Tagebuch 

Den Achtzehnte November

Zweitausend

Es wird sich sehen lassen, ob ich in der Tat durch einen Umzuge beträchtliches mehr schreiben werde.   Der Hauptpunkt dieses Tates bezieht sich auf ein Wollen, in eine Stadtbibliothek gehen zu dürfen, die nicht einem Ort für Alkohol und Tabak umgebaut wurde.  Meine Grübelperiode habe ich gehabt.  Also:  Das Recht auf Leben und körperliche Unversehtheit.  Mich erstaunte es informiert geworden zu sein, daß dieses Land noch buchstäblich militärisch besetzt ist. 

Wen sollte ich gesagt haben, daß ich den Herrn Doktor Lahmers bei der Tankstelle sah?  

Warum diese Scheue gegen das Verbindungswort “bei”? 

__________________________

Meine Entscheidungen seit meinem Ankommen haben sich nein als mißgetroffen gewiesen.  Was erwartet mich außerhalb der Stadt Heidelberg?  

Mich regt ja auf, die Gedanken noch in einem Ort zu sein, der mir so schön eingefallen hat.  Meines Hausfriedensbruch halber, an der Universtätbehaussungsanlage Augsburg, hoffe ich nicht als Schwerverbrecher angesehen werden.  Ich wäre nicht hier zweieinhalb Jahren gewesen, wenn dieser Verstoß gegen die Gesetze mich als untauglich ausgewiesen hat.  

Das Straffgeld entbüßte ich aus selsbt-verdientem, und nein aus dem Geld zum Leben von meiner Eltern.  

_________________________

Man muß sich in dieser Welt rund um die Uhr wehren.  Wer im Kopf hat, daß Selbterhaltungstrieb heißt wenn er auf die Tankstelle für ein Imbiß gehen soll, hat keine Zeit am Tier- oder Meschenbeobachten verbracht.  

______________________________

Eine der Fragen, die ich meiner Eltern vorlegen möchte, besteht aus:  Hätten die bewußt, daß ich als elf/zwölf Jähriger mich in eine lebenbeträchtliche Abhängigkeit hineintritt?  Mein Leben zu Tage würde ich gegen keines Manns der Erde tauschen.  Doch hier und da frage ich micht selbst, wie es sich gefüllt haben würde, nie meine Erfahrungen gehabt zu haben.  Für sehr viele Menschen, wäre mein Leben als vergeudet und uneventvoll vorfallen.  Für andere, ein nie zu erlebender Traum.  Halte ich also für wahr, daß ich meine Vollpotentiel nicht erreicht habe, weil ich so viele Jahren leer lief?   Gewiß habe ich sagen müssen, daß ich den jungend empfehlen würde, sich auf alle Fällen gesunder halten.  Wann im Leben eiget ein Mensch die Eigenschaft des Körperselbstbewußtsein?  Mir zeigt die modernen europäsischen Lebensweisen, daß in manchen diese enge Verbindung nie entsteht.  Auf der anderen Seite;  Körperbewußter wählen dem eigenen Leibe zu zerhacken.  Sind  diese Unvollentwickeltseinerscheinungen?   So hätte man solches menschlicher Krankheit.  Nicht wahr?  

___________________________________

Das Physiologus von Alberti Magnus möchte ich lesen.  Ich finde es verblüffend, daß diese Männer des Frühmittelalters so viele  gelernt, geforscht, und aufgeschrieben hatten.  Wie oft vergessen alle, daß Ahnen tatsächlich schwer und unaufhörlich gearbeitet hatten.  Männer forschten bis auf den Grund des menschlichen Wissens.  Dieses Wissen hat die Aufgabe…

1. Welche Aufgabe hat das menschliches Wissen?  

2. Welche Aufgabe hat der Mensch des Wissens? 

Das Selbstbeibringen hat viele Aufgaben, derer Einfachheit oder Schwierigkeit an jedem einzelen liegt. 

Die Welt der Dinosaurier faziniert mich.  Als Interessanter des Biologie und der Taxonomie, werde ich mich überaus freuen, die Taxonomie dieser längstausgestorbenen Erdbewohner erlernen dürfen.  

Menschen machen Fehler;  Gott hatte, laut Knochengabe, die Dinosaurier ein langes Epoch vor den Menschen gegönnt.  

Jubelt das Dasein.  Ü.  

Ins Bett gehe ich. 

